
GEBOT/GESETZ/ORDNUNG

UR durch Hans Dienstknecht & Anita Wolf & Jakob Lorber

Kontext: Liebe zur Freiheit UR durch Jakob Lorber: Die Haushaltung Gottes. Buch 1, Kapitel 88

17 Was ihr ,Gesetz‘ nennet, ist bei Mir die höchste Freiheit in aller Seligkeit Meiner Liebe; was ihr aber ,Freiheit‘ nennet, ist nur Meine freie Macht. Daher lebet der Liebe, lebet der ewigen Liebe in
Mir, so lebet ihr wahrhaft frei! Und die Freiheit des Lebens wird euch erst vollständig belehren, daß das Gesetz der Liebe die allereigentlichste und allerhöchste Freiheit ist, und daß das Gesetz und
die Freiheit gleich sind einem Kreise, der überall sich selbst begegnet und sich frei macht durch die Ordnung, in welcher er sich ewig baut in der unendlichen Vollkommenheit!

18 Daher liebet, so ist das Gesetz euch untertan und ihr seid vollkommen frei wie Ich, euer Vater!

Kontext: Gesetze/Richtlinien zur Ordnungswahrung UR durch Hans Dienstknecht: Die satanische Fesselung durch Schuldgefühle und die Befreiung davon. 26.02.2019, 4-5

Als  Schöpfer  habe Ich Gesetze erlassen.  Wer sich an dem Begriff „Gesetze“  stört,  weil  er  sich dadurch eingeengt  fühlt,  der  kommt vielleicht  mit  „Richtlinien“ besser  zurecht.  Ohne ein
Ordnungsprinzip, gleich welchen Namen es trägt, wäre alles schon längst im Chaos versunken. Mit der Beachtung Meiner Schöpfungsgesetze aber fließt jedem Meine Liebekraft, die sein Leben
darstellt, in unbegrenztem Maße zu und läßt ihn in alle Ewigkeit wachsen und gedeihen. Denn Ich, Meine Schöpfung und alles, was darin lebt, sind unendlich.

Wenn die Gesetze nicht eingehalten werden, verringert sich der Zustrom Meiner Liebe-Lebens-Kraft.

Das geschieht aber nicht deshalb, weil Ich persönlich – jetzt greife Ich auf euren Wortschatz zurück – sauer, beleidigt, nachtragend, verletzt, gekränkt, ärgerlich, empört oder aufgebracht Bin:

Es erfolgt aufgrund Meiner ehernen Gesetze.

Es ist nicht durch Mich persönlich veranlaßt.

Es ist keine Strafmaßnahme Meinerseits.

Es ändert absolut nichts an Meiner Liebe zu dir.

Es sorgt aber dafür, daß du zur Erkenntnis deines Fehlverhaltens kommst.

Es erfüllt somit seinen Zweck, dich wieder auf den Weg der Liebe zurückzuführen.

Wenn du es ablehnst, daß diese Konsequenz an und in dir wirksam wird, dann müßtest du auch ablehnen, daß dir Meine Liebe in verstärktem Maße zuströmt, wenn du Mir nahe bist und in
Meinem Liebegesetz lebst. Das wäre eine ehrliche und herzens-logische Schlußfolgerung. Wo und was wärest du dann?

Ich gebe dir ein Bild: Wenn du im Straßenverkehr eine Ampel, die „rot“ anzeigt, nicht beachtest, übertrittst du ein Gesetz. Folgt möglicherweise ein Bußgeldbescheid, wirst du dich zwar darüber
ärgern, aber du wirst nicht mit dem Gesetzgeber – dem Minister oder der Ministerin – persönlich hadern, der zur Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer ein solches Gesetz erlassen hat.

Warum haderst du aber dann mit Mir, wenn nicht Ich, sondern du gegen ein Gebot Meiner Liebe verstoßen hast? Und wenn nicht Ich für die Wirkung einer Ursache verantwortlich Bin, die du selbst
gesetzt hast, sondern wenn das auf dich zukommt, dessen Auslöser du selbst warst? Jedes Wesen, das die Erde betritt, unterliegt dem Gesetz von Ursache und Wirkung. Ohne Ausnahme. Das galt
auch für Mich als Jesus von Nazareth.

Kontext: URs Gebot ist Gesetz; geistige Gesetze UR durch Hans Dienstknecht: Wegweisung für die kommende Zeit. 20.05.2020, 3 | UR durch Anita Wolf: Sankt Sanktuarium. Im Himmel ... und ... auf Erden. 152, Absatz 38

Selbst eure schlauesten Köpfe erkennen nur sehr selten oder gar nicht oder messen dem nicht die nötige Bedeutung bei: dass der Geist die Materie beherrscht und nicht umgekehrt; dass das
Geistige der Urgrund des Materiellen ist, und dass es nicht sein kann, dass die Materie den Geist hervorgebracht hat. Und wenn dem einen oder anderen diese Wahrheit doch bewusst geworden
ist, dann fehlte immer noch das notwendige Verständnis, um daraus weiterführende Schlussfolgerungen ziehen zu können. Eine von ihnen, die entscheidende, lautet: Dann steht auch Mein Gesetz
über allem!

Das heißt, dass eure weltlichen Gesetze Meinem Gesetz untergeordnet sind, und dass alles, was in Meiner Schöpfung geschieht, durch Mein Gesetz oder Meine Gesetzmäßigkeiten geregelt ist. Wer
in der Lage ist, diesen Gedanken zu Ende zu führen, muss zu der Erkenntnis kommen, dass die Missachtung Meines Schöpfungsprinzips, das die Liebe darstellt, Konsequenzen nach sich ziehen
muss. Ansonsten würden schon bald Unordnung und Chaos herrschen – und die Schöpfung gäbe es schon längst nicht mehr. Dass sie trotz aller satanischen Zerstörungsversuche noch besteht und
in alle Ewigkeit bestehen wird, kann demjenigen, der Beweise braucht, als Beleg für die Richtigkeit Meiner Worte dienen.

Keiner kann behaupten, von geistigen Gesetzen nichts gewusst zu haben. In nahezu alle Winkel eurer Erde ist Mein Wort gedrungen, das Ich euch vor 2000 Jahren gab: „Liebe Gott, deinen
himmlischen Vater, über alles und deinen Nächsten wie dich selbst.“ Dies ist das oberste Gesetz; es ist die Richtschnur, die der Garant dafür ist, dass derjenige, der danach handelt, mit Mir in
Freiheit und Frieden lebt und handelt und aus der Fülle schöpft.

Weil Ich niemals drohe oder strafe oder in irgendeiner Form Druck ausübe, um ein Geschöpf zu einem Verhalten im Sinne Meines Hauptgebotes zu bewegen, ist der Eindruck entstanden, dass es
sich hierbei zwar um eine moralisch hochstehende Regel handelt, die aber auch als ein Angebot betrachtet werden kann, das man annehmen kann oder nicht.

Mein Gebot ist mehr als ein Angebot. Mein Gebot ist Gesetz.

Damit ist Meinen Menschenkindern bekannt, dass Ich mehr als der „liebe Gott“ Bin, und dass Meine Schöpfung auf den ehernen Füßen Meiner Gesetze ruht. Und da aus Meinem Geist alles
hervorgegangen ist, kann es keine Regeln, Vorschriften, Bestimmungen oder Normen geben, die Meine Gesetze unwirksam werden lassen, über ihnen stehen oder sie aushebeln.

Ich Bin!

Ich gab jedem Geschöpf den freien Willen, in den Ich niemals eingreife. Und dennoch musste Ich sicherstellen, dass der Eigenwille nicht dazu missbraucht werden kann, Gegensätzliches im Sinne
der Liebe ins Leben zu rufen, das die Schöpfung dauerhaft schädigt, im schlimmsten Fall zerstört. Ich musste Grenzen setzen. Das Gesetz von Ursache und Wirkung, das durch den Engelsturz oder
Fall in die Welt kam, ist das Instrument, das die Rückkehr aller Meiner Kinder garantiert. Es ist Teil Meiner Liebe, weil es in den freien Willen nicht eingreift und dennoch die Menschen und Seelen
über kurz oder lang zu der Erkenntnis bringen wird, falsch gehandelt zu haben, worauf der Wunsch in ihnen entstehen wird, um- und damit heimkehren zu wollen.

Kontext: URs Gebot nie ganz erfüllbar UR durch Jakob Lorber: Die Haushaltung Gottes. Buch 2, Kapitel 235

9 Ich habe dir dadurch also zeigen wollen, daß der Mensch ein göttliches Gebot nie völlig erfüllen kann; und wer da auch aus seinem festesten Willen alles Mögliche getan hätte und sagte dann
aber: ,Herr, siehe, ich habe erfüllt Dein Gesetz bis zum letzten Häkchen!‘, so wäre er ein großer Lügner und ein grober Täter des Übels!

10 Denn ein göttliches Gesetz kann niemand vollkommen erfüllen – außer Gott allein! Warum denn also?

11 Weil das Gesetz göttlich ist – weil aus Gott – und daher unendliche Bedingungen in sich birgt!

12 Wenn aber der Mensch alles getan hat nach Meinem ihm geoffenbarten Willen und will dadurch vor Mir gerechtfertigt sein, da muß er in seinem demütigen Herzen sagen:

13 ,O Herr und ,O Herr und Vater, sei mir faulem und nichtsnützem Knecht gnädig und barmherzig!

14 Denn ich habe wohl an der Rinde genagt, aber das Holz und das Mark des Gesetzes ist vom Zahne meiner Willenskraft noch völlig unberührt geblieben!‘

15 Wenn jemand also tut Meinen Willen, der tue es immerhin, als täte er solches aus eigener Kraft, freilich wohl stets im Volltrauen auf Meine kräftige Unterstützung; wenn er aber irgend etwas
vollzogen hat nach Meinem Willen, so muß er sich alsogleich lebendigst erinnern, daß er nichts, sondern nur alles Ich durch ihn vollzogen habe!

16 Wer solches lebendig in sich erkennen wird, der auch wird vor Mir gerechtfertigt sein durch diese seine demütige Erkenntnis.

17 Wer aber die Taten sich selbst zuschreiben wird, der wird einst vor Mir auch eine unendlich schwere Rechenschaft zu bestehen haben, bei welcher schwerlich je eine vollgültige Probe
herauskommen wird, – außer, wenn solch ein Rechner noch frühzeitig genug wird zur Rechentafel der Demut seine Zuflucht nehmen und wird auf dieser Tafel offenbarlichst bekennen, daß er vor
Mir der größte Schuldner ist!

18 Um aber dich und dein Volk soviel als möglich vor dem Gerichte zu schonen, weil die Erfüllung Meines Gesetzes zu schwer, ja für euch rein unmöglich ist, so gebe Ich euch auch kein Gebot als
allein das der Liebe – welches aber eigentlich kein Gebot ist, weil die Liebe eigentlich eines jedweden ganz eigenes Leben ist –, und daß ihr Meinen Namen nicht eitel nennet – denn er ist der Name
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Gottes, der da ewig ist heilig, heilig, heilig! –, und daß ihr allzeit glaubet, daß Ich der einige und alleinige Gott und Schöpfer bin Himmels und der Erde und noch von zahllosen Sonnen und Welten in
Meiner Unendlichkeit!

19 Also liebet, ehret Mich allzeit über alles, und glaubet, daß Ich euer Gott und allgütigster Vater es bin, der nun solches euch kundgibt, so habt ihr mehr getan, als so ihr zehntausend Gesetze auf
das pünktlichste erfüllet hättet!

Kontext: Gegensteuerung der Finsternis UR durch Hans Dienstknecht: Meine Lehre der Liebe bedarf keiner Interpretation. 08.02.2014, 1

Es war daher eines der obersten Ziele der Dunkelheit, Wissen um die Gesetze, die in Meiner Schöpfung wirken, zu verhindern. Wer dennoch Meine Gesetze in den Vordergrund stellte, wurde
lächerlich gemacht, nicht ernstgenommen, als hinter-seiner-Zeit-zurückgeblieben betrachtet und nicht selten bekämpft. Damals so wie heute. Die Dunkelkräfte boten den Menschen als Ersatz ein
Wissen an, das um seiner selbst willen erworben wird und somit nutzlos ist. Es streichelt das Ego, macht hochmütig, befriedigt lediglich den Intellekt, es ist und bleibt unbelebt und kraftlos. Dieses
Wissen ist kein „Herzenswissen“; es hilft euch bei eurem weiteren, künftigen Weg in die jenseitigen Welten nicht weiter, weil dort nicht zählt, was ihr in euren Gehirnen angesammelt habt, sondern
was für eine Saat ihr in eure Seelen eingebracht habt.

Kontext: Staatsanordnungen/-gesetze UR durch Jakob Lorber: Großes Evangelium Johannes. Buch 5, Kapitel 133

2 Sage Ich: „Aber Freund, wie kann man Anordnungen eines Staates Gesetze nennen? Gesetze sind ja nur der kundgemachte Wille Gottes; deine Staatsgesetze aber sind bloß nur der höchst
wandelbare Wille eines Menschen und können nie mit etwas anderem zu tun haben als mit den alleräußersten und materiellsten Leibeslebensdingen. Wenn sie gut sind, so wirst du sie auch
billigen und annehmen mit deinem freiesten Willen, und hast du das, dann bist du schon ein Herr der Staatsgesetze und kannst durch sie in kein Gericht mehr kommen. Sind sie aber schlecht, so
steht es dir ja frei, dich davon loszumachen und dahin zu ziehen, wo es weisere Gesetze gibt, oder den Gesetzgeber allersanftest auf das Mangelhafte einiger Gesetze aufmerksam zu machen und
ihm einen rechten und guten Rat zu geben. Wird er den Rat annehmen, so werdet ihr gut zu bleiben haben; nimmt er in seinem herrscherischen Hochmute den Rat aber nicht an, dann ziehet
weiter! Denn die Erde ist groß und hat viele Länder und Völker und Reiche und Könige und Fürsten.

5 Ich Selbst bin ja nun auch auf dieser Erde und füge Mich, Meiner äußeren Persönlichkeit nach, in die von dem römischen Kaiser vorgeschriebene Ordnung und lehne Mich nirgends, nicht einmal
dem Anscheine nach, wider dieselbe auf! Verliere Ich etwa dadurch in Meines innersten Gottwesens Ordnung? O mitnichten, – Ich bin, der Ich bin, unverändert, und Mein Rat wird auch von denen
angenommen, die des Herrschers Macht in ihren Händen tragen, und bin darum ein Meister und Herr über sie, und niemand fraget Mich und saget: ,Herr, wie tust Du das?‘

UR durch Jakob Lorber: Großes Evangelium Johannes. Buch 8, Kapitel 22

5 Was aber eure äußeren Staatsgesetze betrifft, so sollen sie bestehen fürs Fleisch der Menschen; denn solange der Mensch nicht vollends im Geiste wiedergeboren ist, sind ihm äußere
Staatsgesetze notwendig, weil sie ihn in der Demut und Geduld üben, die zur Erreichung der vollen Wiedergeburt höchst notwendig sind, andernteils aber den gar finsteren und bösen Menschen
abhalten, seinen Nebenmenschen Böses in zu großem Maße zuzufügen, indem sie mit scharfgezogenen Linien jedem das Seinige zuweisen und den mutwillig dawider Handelnden züchtigen.

Kontext: Materiegesetze & ihr Muss UR durch Anita Wolf: Karmatha. Die geistige Entwicklung Jakob Lorbers vor seiner Erdenmission. 99-100

14 Durch den Fall bedingt gibt es nun zwei Kindergruppen, die vom Licht und die von der Finsternis. Beide aber haben gleiche Rechte und Gesetze. In der Materie ist eines Kindes Eingehen in Mich
nicht  allein  maßgebend.  Für  die  Materie  gelten  Richtung  und  Lauf,  während  der  Aufbau  aus  Meinem  Schöpfertum  fast  zugedeckt  bleibt,  das  Ziel  hingegen,  auch  in  nachfolgenden
Läuterungsperioden, durchaus zu erreichen ist. Was ein Kind während seiner Erdenzeit mehr unbewusst tut, wird nicht angerechnet, wenn es sonst sich Mühe gibt und in den mehr geistigen
Jenseitssphären zur Einsicht kommt, allen Ernstes seine falsche Richtung ändert und damit seinen Lauf geistgesetzmäßig in Ordnung bringt. So ist einem jeden das Tor zu Meiner innersten Gott-
Wesenheit geöffnet, was ja auch das höchste Ziel bedeutet.

15 Kommt auch ein Lichtkind auf Erden zur denkbar besten Erkenntnis, so lässt sich diese doch nicht immer voll auswirken, weil die naturmäßigen Gesetze in gewisser Hinsicht den reingeistigen
Gesetzen überlagert sind. Das geschieht wegen mancher der Materie gewährten Freiheit. Luzifer wusste nicht, dass Letztere die Basis zur freien Rückkehr war und seine sich selbst angelegten
Fesseln sprengen würde. Ich unterstütze sogar weitgehend die Materiegesetze, gelangt doch dadurch die Gesamtmaterie am ehesten zur Voll-Erlösung, was selbst Sadhana trotz ihrer Umkehr
keineswegs ahnt.

16 Zumal während Meines Erdenweges blieben die Materiegesetze in der Vorherrschaft; denn sonst bedürfte es eines Willenshauches Meinerseits, um Luzifer vor Golgatha zur Einsicht zu
bewegen. Dann aber wäre seine Rückkehr kein Erlösungswerk, was es über Golgatha geworden ist! Etwas aus dem ,Wunder der Erbarmung‘ hätte gefehlt, nämlich die Unberührbarkeit des im
Kinde investierten Freie-Wille-Funkens, der Meinem freiherrlichen Schöpferwillen angeglichen ist! Über Golgatha kommen Mein Wille und Gesetz zur ewigen Verherrlichung und Offenbarung!

UR durch Jakob Lorber: Großes Evangelium Johannes. Buch 1, Kapitel 191

24 Was Ich aber rede, gilt dem Geiste und nicht der Materie, da es wohl eine Ungerechtigkeit wäre, so man dem wenig Habenden die kleine Habe wegnähme und sie gäbe einem Reichen, dessen
Speicher und Kammern ohnehin überfüllt sind. Darum gilt alles, das Ich zu euch rede, nur dem Geiste und nie der Materie, der man kein weiteres Gesetz geben kann und darf, als das härteste Muß
bis zur Zeit ihrer einstigen Auflösung.

Kontext: Gesetze richten die Liebe UR durch Jakob Lorber: Die Haushaltung Gottes. Buch 2, Kapitel 230

9 Wahrlich, wahrlich, sage Ich, nun noch euer aller heiliger und liebevollster Vater:

10 Wenn Ich euch durch Gesetze binden werde, dann auch werde Ich euch binden durch das Gericht; denn ohne Gericht ist kein Gesetz möglich, aber somit auch ohne Gesetze kein Gericht!

12 Ihr aber hattet vom Anbeginne keine Gesetze; also wie die Kindlein in der Wiege waret ihr. Ihr habet viel Arges, ja himmelschreiend Arges habet ihr getan; da ihr aber kein bestimmtes Gesetz
unmittelbar von Mir hattet, sondern nur einen mittelbaren Rat, so waret ihr auch bis jetzt keines Gerichtes fähig, – und Ich bin nun da, um euch zu helfen!

14 Was ist wohl besser, entweder ganz frei zu sein in der Liebe zu Mir und Mich dadurch zu haben zum Vater, oder aber gebunden zu sein durch Gesetze und dadurch Mich zu haben zum steten
Richter?!

15 Wahrlich, sage Ich euch allen: Ich will eher die ganze Schöpfung vernichten, als Meine Kinder mit Gesetzen fesseln, ihnen dadurch aufhören ein Vater zu sein, und sie richten zum ewigen Tode!

17 Denn das Gesetz hebt alle Liebe zwischen dem Gesetzgeber und dem mit dem Gesetze Beladenen auf und stellt statt der Liebe das unerbittliche strengste Recht auf.

18 Wer aber kann von sich sagen: ,Ich vermag das Gesetz völlig zu erfüllen!‘?

19 Siehe, nur Mir allein wäre solches möglich, sonst aber keinem freien Wesen; das Geschöpf müßte nur im Gerichte wandeln gleich den Tieren!

20 Wenn aber solches, wo bleibt dann die freie Lebenstätigkeit des Geistes?!

21 Wehe euch, und wehe jedem Volke, dem Ich Gesetze geben werde; denn da wird das Haus des Vaters mit ehernen Riegeln verschlossen werden!
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Kontext: Sollgebote für Mussgesetze als Liebe-Rat UR durch Jakob Lorber: Großes Evangelium Johannes. Buch 8, Kapitel 20

3 Meine Lehre gibt euch die höchste Freiheit und kann darum nicht mit dem Schwerte und mit den Ketten der finsteren Sklaverei verkündet werden; denn was dem Menschen die höchste
Lebensfreiheit verschaffen kann und wird, das muß er auch in seiner vollen Freiheit anerkennen und annehmen. Wie Ich aber alles das euch umsonst gegeben habe, also sollet ihr es denen, die es
von euch haben möchten, auch wieder umsonst geben!

4 Also habe Ich auch niemandem von euch einen Zwang angetan, sondern in der vollsten Freiheit habe Ich euch nur zugerufen: Wer da will, der komme, höre, sehe und folge Mir nach! Und ihr
tatet das aus eurem freien Willen heraus. Und also tuet auch fürder in Meinem Namen, und ihr werdet guten Weges zu wandeln haben!

5 Wer aber daraus ein Muß machen wird, der wird Mein Jünger nicht sein, und auf seinem Wege wird er Felsen, Klippen und Dornen finden. Nehmet euch alle an Mir ein rechtes und wahres
Beispiel! Was kostete es Mich denn, nun in einem Augenblick alle Menschen auf der ganzen Erde durch Meine Allmacht geradeso zur Annahme Meiner Lehre und zur vollsten Befolgung Meines
Willens zu zwingen, als wie es Mir möglich ist, in einem Augenblick aller anderen Kreatur den Weg mit Muß vorzuzeichnen, den sie streng nach Meinem Willen zu gehen hat? Aber welche als
selbständig sich selbst wahrhaft beglückende, sittliche Lebensfreiheit hat sie wohl dabei? Ich sage es euch: gar keine!

6 Denn eine stumpfe und höchst beschränkte Intelligenz mit einem Fünklein Meines Mußwillens, nach dem sie tätig sein muß, ist doch sicher ein ganz anderes Ding als eine nach allen möglichen
Richtungen hin unbeschränkteste Innewerdung, verbunden mit einer lichtvollen Vernunft, hellem Verstande und dazu mit dem allerunumschränktest freien Willen, dem Ich nie durch ein ,Du
mußt!‘, sondern allzeit nur mit dem freien ,Du sollst!‘ Meine Gebote und Meinen väterlichen Rat gab! Denn alle die Gebote, die Ich den Menschen gab, waren eigentlich niemals Gesetze, sondern
nur Ratschläge, die Meine ewige Liebe und Weisheit den freien Menschen erteilte. Aus diesen Meinen den Menschen erteilten Ratschlägen haben dann erst die Menschen in der Meinung, Mir
dadurch eine desto größere Ehre zu erweisen, strengst zu haltende Gesetze gemacht, deren Nichthaltung sie mit zeitlichen und ewigen Strafen sanktionierten.

7 Moses selbst tat viele dazu, um den Juden eine desto größere Achtung vor dem geoffenbarten Willen Gottes zu verschaffen, und andere taten dasselbe. Und die gegenwärtigen Pharisäer haben
den höchsten Kulminationspunkt nicht nur der Dummheit, sondern auch der notwendig daraus hervorgehenden Bosheit erreicht. Daß die Sache des Judentums nun auf so unbeschreibbar
schlechten Füßen steht, ist eine notwendige Folge davon, daß die Menschen aus Meinen freiest gegebenen Ratschlägen Mußgesetze gemacht haben. Wie verträgt sich aber ein Mußgesetz mit dem
freiesten Willen und mit dem ebenso freien und durch nichts beschränkten Verstande der Menschen?

8 Der freie Wille des Menschen wird eine helle Erleuchtung seines Verstandes sicher gern und stets mit dem größten Dank als eine Gnade von oben annehmen; aber ein strenges Mußgesetz wird er
in seinem Willen und Gemüte verfluchen. Darum ist ein jeder Mensch, der unter einem Gesetze mit Muß steht, so gut wie gleichfort gerichtet und somit auch wie verflucht.

9 Wer sonach den Menschen Mußgesetze in Meinem Namen geben wird, der wird ihnen anstatt Meines Segens nur das harte Joch und die schwere Bürde des Fluches geben und sie zu neuen 
Sklaven der Sünde und des Gerichts machen.

10 Darum gehe eure Sorge bei der Weiterverbreitung Meiner Gebote vor allem darauf hin, daß ihr ihnen damit kein neues und schwer zu tragendes Joch auf den Nacken bürdet, sondern daß ihr sie
dadurch von dem alten frei machet!

11 Wenn der Mensch mit freiem Gemüte die lichte Wahrheit Meiner Lehre und Meines besten väterlichen Willens erkennen und einsehen wird, so wird er sich dann schon selbst mit seinem freien 
Willen ein auch freies Mußgesetz daraus machen und wird frei danach handeln, und das auch allein nur wird ihm zur wahren Wohlfahrt der Seele gereichen, aber ein ihm gegebenes Mußgesetz 
schwerlich je oder auch gar niemals, und das darum, weil erstens ein Mußgesetz für den freien Willen eines Menschen ganz wider Meine göttliche Ordnung ist und den Menschen nur verfinstert 
und nie erleuchtet, und zweitens, weil mit dem Mußgesetz sich die Gesetzverkünder sogleich eine höhere, nur ihnen zukommende Gewalt anmaßen, darum bald stolz, hochmütig und 
herrschsüchtig werden und zu den als rein göttlich pronunzierten (ausgesprochenen) Satzungen auch aus einer angemaßten göttlichen Gewaltsinnehabung, vor der ihre Gläubigen oft mehr als vor 
Gott Selbst zittern und beben müssen, eigene arge Satzungen als göttlichen und ihnen neu geoffenbarten Willen hinzufügen und auf deren Beachtung stets ein viel größeres Gewicht legen als auf 
die Beachtung der rein göttlichen Gebote.

12 Daraus aber geht dann hervor finsterer Aberglaube, Abgötterei, Haß gegen Andersgläubige, Verfolgung, Mord und die verheerendsten Kriege. Die Menschen begründen sich dabei mit allerlei 
finsterem Unsinn, daß sie am Ende der Meinung und des Glaubens werden, Gott einen angenehmen Dienst zu erweisen, wenn sie an ihren andersgläubigen Nebenmenschen die größten Frevel und
Missetaten begehen. Und daran schulden allein die Mußgesetzgeber!

13 Darum aber werden sie auch jenseits in der Hölle, deren eifrige Diener sie hier waren, sicher die ersten Plätze unter den allerunerbittlichsten Mußgesetzen einnehmen; denn in Meinen Himmeln
herrscht nur die höchste Freiheit, aber dadurch auch die höchste Eintracht, durch die reine Liebe und größte Weisheit bewerkstelligt.

14 Ich habe euch das nun treu und offen dargestellt und lichtvoll erklärt, und ihr wisset nun denn auch frei ohne einen geringsten inneren Zwang, was ihr als Ausbreiter Meines Evangeliums zu 
beachten habt. Aber so da jemand von euch oder euren Jüngern anders wird handeln wollen, so wird er wohl gewarnt, aber es wird ihm von Mir darum kein innerer Zwang aufgebürdet werden. 
Doch an den faulen und schlechten Früchten werden es die besseren Menschen wohl bald merken, wessen Geistes Kind so ein Nachjünger ist.

15 Da Ich euch aber nun solches kundtue, sollet ihr aber dennoch nicht des Glaubens sein, als höbe Ich damit das durch Moses gegebene Gesetz auf; denn es ist ja ganz dasselbe, das Ich euch in 
seiner ursprünglichen Reinheit wiedergebe. Nur das alte verrostete ,Muß‘ hebe Ich auf und gebe euch die alte volle Freiheit wieder; und darin besteht eben hauptsächlich das Werk der Erlösung 
eurer Seelen aus dem harten Joche des Gerichts und des eigentlichen Satans, des euch schon bekannten Fürsten der Nacht und der Finsternis, daß ihr von nun an unter keinem Mußgesetz in 
Meinem Namen mehr stehen sollet.

16 Wie aber Ich nun euch allen die volle Freiheit aus Mir Selbst wiedergebe, so tut ihr in Meinem Namen auch euren Brüdern dasselbe! Taufet sie im Namen Meiner ewigen Liebe, welche da ist der 
Vater, des Wortes, das da ist des Vaters fleischgewordener Sohn, und dessen Geistes aller Wahrheit, und löschet in ihnen dadurch das alte Erbübel aus, das da ist das euch nun wohlbekannte und 
verdammliche Muß des Gesetzes!

Kontext: Liebe & sonst nichts UR durch Jakob Lorber: Die Haushaltung Gottes. Buch 2, Kapitel 224

17 „Freunde, hier wollen wir ein wenig anhalten! Denn Ich sehe, daß einige von euch etwas müde geworden sind; und du, Mein geliebter Henoch, bist am müdesten, – denn dein Herz hätte sich ja
beinahe vergriffen an Mir!

18 Ich sage dir aber: Überschwenglich groß ist deine Liebe zu Gott, deinem Vater; aber wäre es dir möglich, die Freude des Vaters zu verkosten über die große Liebe eines Kindes zu Ihm, und dann
zu ermessen Seine großen Liebesphantasien und Gedanken, in denen Er allmächtig, unendlich und ewig große Pläne macht, ein solch Ihn über alles liebendes Kind auch so unendlich glücklich zu
machen, als es nur immer Seiner unendlichen Allmacht möglich ist, da würdest du wohl vergehen schon bei der leisesten Annäherung zu einem solchen Gedanken Gottes!

19 Schwärme aber du in deiner reinen Liebe zu Gott nur immer also fort, wie du, Mein geliebter Henoch, bis jetzt geschwärmt hast, so wird aus solch einer Schwärmerei einst eine große
Wirklichkeit hervorgehen, über die sich dein Geist höchst erstaunen wird!“

UR durch Jakob Lorber: Die Haushaltung Gottes. Buch 1, Kapitel 4

10 Denn siehe, Ich bin der Herr über alles, was da ist! Ich bin Gott, der ewige und mächtige, und als solcher bin Ich auch euer Vater, der heilige und liebevollste. Und dieses alles bin Ich im Worte;
das Wort aber ist im Sohne, und der Sohn ist in der Liebe, und die Liebe ist im Gesetze, und das Gesetz ist euch gegeben. So ihr es beachtet und danach tut, so habt ihr es in euch aufgenommen;
dann wird es in euch lebendig und erhebt euch selbst und macht euch frei, und ihr seid dann nicht mehr unter dem Gesetze, sondern über demselben in der Gnade und im Lichte, welches alles
Meine Weisheit ist.

Kontext: Folge der Liebemissachtung UR durch Anita Wolf: Gericht als Barmherzigkeitsakt Gottes. Der vierte Markstein aus dem Leben Jesu. 5-9 fortführend

12 Nun aber steht geschrieben: Es wird ein neuer Himmel und eine neue Erde sein, denn das Alte ist vergangen, siehe, es ist alles neu geworden! – Das gewaltige Wort der Offenbarung ist den
Menschen zum Gesetz gegeben, das sie noch nicht kennen, seinen Sinn nicht sehen, gegen das die alte Erde sich mit ihrer letzten Kraft erhebt. Die Weltkinder spüren dieses Neue, sie wittern es wie
Tiere die Gefahr. Und wie Tiere versuchen sie auch auszuweichen, zu entfliehen. Ein Steppenbrand ist aber schneller als flüchtige Hufe aufgeschreckter Herden. So ist es mit dem neu gegebenen
Gesetz, das – unsichtbar – als des Endes erster Vorbote gekommen ist.

13 Niemand weiß es außer jenen, die es offenbart erhalten; und ihrer sind wenige. Aber viele merken den Odem, der dem Gesetz vorauseilt wie der brandige Geruch dem Steppenfeuer. Doch sie
kennen die Gefahren nicht, auch nicht, woher sie kommen. Sie schauen ängstlich fragend drein: Was ist zu tun? – Ihr Raten ist vergeblich. Sie wollen der Welt Frieden bringen und sind doch im
Herzen bar des Friedens! Wie können sie denn geben, was sie selber nicht besitzen? Sie möchten die Völker erlösen, sträuben sich jedoch gegen die  e i n z i g  -  w a h r e  E r l ö s u n g  durch das
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heilige Blut; sie nehmen es nicht an, sondern lachen, spotten, und ihr Rat darüber ist der Hölle letzter Abgrund. Die Länder wollen sie vereinigen, allein, sie stemmen sich dagegen voll Hader und
voll Zwietracht und laufen auseinander wie eine Herde ohne Hirte. Was soll drum die Vereinigung, von der sie fühlen, dass sie ihnen nicht gelingt? Die letzte Gnadenzeit füllen sie mit nutzlosem
Tun und fragen weder nach dem ersten, dem mosaischen Gesetz, nicht nach dem Gebot der Liebe, das Christus lehrte, am wenigsten nach dem Gesetz, das das Alte auflöst und eine neue Erde,
einen neuen Himmel bringt.

14 Das neue Gesetz, schon längst bereit, alles Vergangene aufzuheben, schließt die wahrhaft Gläubigen in seinen Kraftquell ein, weil es der Siegelbewahrung des Lebens Jesu gilt und mit größter
Souveränität ausgestattet ist. Ihm gilt der vierte Markstein aus des Höchsten Erdenleben: Endzweck,  E n d e r f ü l l u n g  d e r  E r l ö s u n g! Das Zeichen ist gegeben, wann das Gesetz nun wirksam
wird. Zu dieser Zeit überstürzen sich die Weltgesetze. Zu denen, die scheinbar zur Völkerhilfe ausgeschrieben werden, kommen immer weitere hinzu. Zum Schluss löst ein Gesetz das andere ab,
bevor das alte wirksam wird. Die Gesetzesgeber kramen im Wuste der Papiere wie geile Krämer, die ihre ersten Wucherpreise schon vergessen haben über all den neuen, die den armen Menschen
zu untragbaren Lasten werden. Doch die Menschheit wird sich bald erzürnen, sich über die Wirrnisse erheben und sie zerschlagen. Freilich kommt dadurch die ärgste Zeit. Denn  g e s e t z e s l o s
kann die Erde nicht bestehen; und viele Menschen werden sich wie wilde Tiere tummeln.

15 Vordem weht ein Rauch dahin und hüllt die Erde dreimal ein. Wenn er vorüber ist, werden viele nicht mehr sein, denn das Endgericht ist angebrochen. Es wird ein Schreckensfeuer brennen, wie
Johannes es verkündete; das verzehrt die Bosheit und auch jene, die ihr huldigen. Die Wolken brechen, um hinwegzuspülen alle Wucherer und die Betrug in ihrem Munde haben, die ihre Hände
damit unrein machen. Zuletzt erheben sich die Berge über alle Großen, die da rufen: Wo ist GOTT? Wir sind, die da rechten und ist über uns kein anderes Gericht! – Doch höher sind die Berge als
die hohle Hoheit aller Hohen; und DER wird sie damit begraben, der die Berge setzte zum Zeichen Seiner allewigen Macht, Kraft, Gewalt und Stärke!

16 Der Rauch, die Erde dreimal treffend, ist furchtbares Morden und ein Blutgericht. Die Menschheit könnte leicht dem Schreck entgehen; denn  n i c h t  G O T T  sendet es in Seinem Zorn und weil
die Erde reif zur Strafe ist. O nein! Der Weltkinder Bosheit zündet diese Brände an, daraus erstickender Rauch aufquillt. Vollständig  g e i s t i g e  Armut, verbunden mit Krankheit und Übeln aller
Art, sind das zweite Wehen. Es stößt giftigen Odem aus. Das Dritte kommt aus einer Wissenschaft, die die letzte Hölle auf die Erde wirft. Doch weder dieser noch der Hölle bleibt die Zeit, ihr
gottloses Treiben bis zum Ende durchzuführen.

17 Aus der „Wüste Welt“ erhebt sich ein Geschrei. Die Stimmen streiten um die Macht und um ein Land. Sie sagen: Wir wollen dem Lande helfen und allen armen Völkern. – Glaubt ihnen nicht! In
ihrem Munde ist Betrug und ihre Rede ist Verrat! Kümmert euch weder um das Streiten der Macht noch um irgendwelche Länder. Die des Geistes harren, haben ja ihr Vaterland, das nicht aus
ihrem Herz zu reißen ist. Wenn aber das geschieht, so wisset, dass das Feuer in der Steppe loht und dass EINER, gewaltig über Himmel und Erde, den Brand geworfen hat, der alles dürre Gras
verzehrt und die Tiere jagt. Die unter diesen Tieren leben müssen und keinen Teil an ihnen haben, die führt der  G e i s t  an einen breiten Bach, dessen Wasser sie errettet.

18 Versteht das Wort! Die Wüste ist die Glaubenslosigkeit, ist auch die leere Hand der Mächtigen, die sie den Völkern bieten, Versprechungen, die sie nicht zu halten gedenken, weil sie genau
fühlen, dass sie diese wahrzumachen gar nicht mehr imstande sind. Umso lauter preisen sie ihr Angebot, um ihre Unzulänglichkeit zu decken. Doch keiner soll sein irdisches Vaterland ohne
äußerste Not preisgeben, denn auch diese Last zu tragen ist ein Teil des neu gegebenen Gesetzes. Wer nicht im Irdischen die Treue wahrt, wie will er sie denn geistig halten? Das Geistige zu
erstreben, festzuhalten und die eigene Seele daran zu veredeln ist sehr schwer; am Irdischen kann der Mensch es lernen. Doch ist das Geistige, das nicht vom Irdischen abhängig sein darf, hoch
über alles Irdische zu stellen. Das Irdische ist vielmehr durch das Geistige zu bestimmen.

19 Der Brand aus dem Gerichtsgefäß, vom Engel in die Steppe, d. i. in die Politik der Machthaber, geworfen, kann auch die Lichtkinder mit erfassen, weil sie als Menschen ans Irdische gebunden
sind. Zu ihnen sei gesagt: Fürchtet euch nicht! Eure Lasten sind mit erlösende; sie helfen das vergessene Gesetz durch das Neue wiederzubringen. Sie werden euch nicht schwer, wenn ihr sie dem
Ewigen in Seine Hände legt. Der Bach, zu dem der Gnadengeist hinführt, ist das Brot des Lebens, das ihr jederzeit empfangt, ist auch der Schutz, den die Behütenden euch angedeihen lassen.

20 Der dreifache Rauch ist noch nicht vorüber, wenn das Zornesfeuer flammt. Nicht materiell, doch die Erde schrecklich treffend, entsteigt es jenen Boshaften, die dem Nächsten Friede, Habe,
Glaube und das Leben nehmen. Die letzten Höllengeister sind die Jäger. Doch auch ein natürliches Feuer wird an vielen Orten wüten, das viele Boshafte samt ihrer Bosheit tilgt. Die alte Erde stößt
es von sich, und Blitze, wie sie nie gesehen worden sind, fahren vom Firmament auf Menschenwerke nieder. Da nehmen mit entsetztem Blick die Spötter wahr, dass die Geduldsmühle GOTTES für
sie abgelaufen ist. Dann möchten sie sich wohl umkehren; doch – es ist zu spät! Ihr altes Gesetz wird sie nicht mehr schützen – des Himmels neues hat für sie noch keine Gültigkeit, sondern nur für
jene, die dem Lichtruf Folge leisten. Erkenntnis zu erringen, was eine Umkehr mit sich brächte, sind sie nicht befähigt; sie verprassten ja des Vaters Erbe. Des Todes Finsternis kommt über sie,
geistig wie auch zeitlich in ihrer Umkehrzeit!

21 Nicht anders kommt es mit dem Bruch der Wolken, die alle Wucherer samt dem Betrug hinwegspülen. Doch nicht sind nur die Mammonwucherer gemeint, auch diejenigen der Weltmacht. All
ihr Betrug wird wie brausende Gewässer, wie eine Springflut über alle Länder jagen. Wer aus der ersten Welle seinen Zinsgewinn noch buchen kann, den erfasst die nächste und begräbt ihn unter
sich. Der Gewinner der zweiten Welle erntet nur Verlust und Tod. Der Gewinn wird wertlos, alles Mühen ohne Früchte sein, weil eine Wucherwelle die andere bedeckt. Doch auch naturgemäß
ereilt die Menschheit das Verderben der Gewässer; sie zerstören weite Gebiete.

22 „Ihr Berge decket uns; ihr Hügel fallet über uns!“ Vergeblich mag der Ruf ertönen, weil – wenn es geschieht – die Berge schon im Wanken sind. Auch hier geht das Menschlich-Innere und die
Natur der Erde Hand in Hand. Die Machthaber nennen sich granitene Säulen, Berge, die sich über alle Völker stellen. Sie halten ihre Macht in Buchstabengesetzen fest, also in Erstarrung, wie die
Bergspitzen scheinbar im ewigen Eis und Schnee erstarren. Allein, ein gewaltiger Föhn fällt über sie und Eis, Schnee und Stein stürzen nieder. Umstürzler sind die entfesselten Völker. Und einmal
die Gewaltsysteme ins Wanken gebracht, wird eine Festigung der Ordnung keinem mehr gelingen. Alles Tun in dieser Richtung ist nur Notarbeit; es kommt zu keinem Weltaufbau. Die Erde hat
abgewirtschaftet. Auch besitzt das Schattenreich nicht mehr genügend Mittel, denn sein Oberster hat sich umgewendet. – Feuer und Wasser aber, katastrophal als Elemente aufgewühlt, machen
Berge wankend und stiften vieles Unheil an.

23 Hieran kann der, der GOLGATHA kennt, am besten sehen, dass die Erlösung durch das Wort „Es ist vollbracht“ eine voll gültige war und ist. Das Vollgültige ist der unvergängliche Berg Zion, der
nicht wankt und weicht, auf den man alle Hoffnung setzt. Doch von ihm aus geht das Fallen von Berg und Hügel durch das neu gegebene Gesetz, unter dessen schweren Schatten die Erde und die
Mächtigen ihr Ende finden. Die fallenden Berge heißen: Gericht, Gerechtigkeit, Auflösung der Materie und – das gefürchtete Unbekannte, in dem auch der neue Himmel und die neue Erde
eingeschlossen sind.

24 Ohne Lichthinweis ist das schwer verständlich, die Reihenfolge und ihr Sinn. – Vom Gericht war schon gekündet, dass keine Willensmacht des Schöpfers, Seines sehr berechtigten Zornes es
herbeiführen wird. Es ist eine notwendige Folge der Ablösung des alten Erdgesetzes. Diese Ablösung ist teils durch Luzifers Bezwingung in der hochheiligen Golgatha-Nacht, teils durch allzu große
Glaubenslosigkeit  der  Menschen gekommen.  Jahrhunderte,  besonders nun das jetzige,  wollten Licht und Wahrheit  unterjochen.  Damit  wurden ernstlich Gesetz und Ordnung dieser  Erde
aufgehoben. Alle Lügner und Spötter vom Rat der Geilheit und der Bosheit glaubten, das Licht verfinstern, die Wahrheit vertreiben zu können. Sie gedachten – wie einst die Juden – an Stelle des
wahrhaftigen Gottes ein goldenes Kalb auf den Sockel ihrer Weltmacht zu erheben. Sie haben sich geirrt! Denn nun sie ihre Macht verloren haben, wird das Licht um so glorreicher und mächtiger
erscheinen. Sie ertragen das Licht nicht und verbergen ihre Angesichter in die Mäntel ihrer letzten Bosheit. Doch es nützt ihnen das so wenig wie einst Luzifer, der seine Augen vor dem Lichtstrahl
des Allheiligen in seines Gewandes Falten barg. Das Bild des Erlösers hatte sich in seine Seele eingebrannt. So brennt sich auch das kommende Geschehen in die Erdenseelen ein. Nichts kann sie
davon befreien.
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